
hen, wobel die exemplarische, modell- Eınıgungsverhältnissen (beides!) der
hafte Eingrenzung auf die Ömisch- Konstituierenden, nıcht reduzierbaren
katholische Kırche in ihren vielfältigen Elemente In den Blick kommen. Die
Erscheinungsformen und 1Iim Öökumen!i- Schwierigkeit des NerE aber auch seline
schen Kontext ZU Nachdenken und Chance, In einem eigenen schöpfer1-Überdenken auch evangelıscher Posıtio- Sschen Nachvollzug dem Grundansatz
NCn und Verhaltensweisen führen kann. VO  — Hügels auf die Spur kommen,

Rüdiger Bieber erhöhte sich adurch, daß Von Hügel
gerade den „erkenntnistheoretischen“

Peter Neuner, Religiöse Erfahrung und (_ der aCc nach handelt sıch eher
geschichtliche Offenbarung. Friedrich schon das fundamentalontologische
von Hügels Grundlegung der 1 heolo- Problem in seiner dNzZCN Breıte und
gie (Münchener Universitätsschrif- leie —} eıl seines Ansatzes niıcht 5

stematısch dargeboten hat ert. hatten, Fachbereich ath ITheologie,
Beıträge ZUT ökumenischen I heolo- aber mıt CC dieser Stelle mıt se1-
g1le, hrsg Vvon Fries, Bd 15) Schö- neTr Rekonstruktion begonnen, eıl hiıer
ningh-Verlag, München Paderborn die strukturellen Grundlagen für VO
Wien 1977 362 Seiten. art Hügels ethode des Denkens und Leben-

46,— KkÖnnens in Spannungs-Einheiten siıcht-
Die vorliegende Münchener Dıiısserta- bar werden.

tlon, VO  — Fries und beglei- dieser Stelle ält sıch auch „„SYSTE-
tet: unternimmt erfolgreich den Ver- matiısch“‘ verstehen un: bewerten, WIEe
such, die Theologıie Von Hügels als kon- erf. die Lebensgeschichte VO Hügels

Anwendung, Durchführung mıt ihren Freundschaften und Kontro-
und darıin letztlich auch als Verifizle- versen In seine Untersuchung miıteinbe-
Tung eines Denkansatzes erweısen, zıeht Er ordnet S1e dem systematischen
be] dem die richtige Ausbalancie- Denkansatz, WIeEe ıh: erarbeıtet, eın
rTung der Wesenselemente VO Religion oder ntier Darın sıeht (ST. das Spe-ging, WI1e VO  — Hügel S1e annahm Diese zıtlıkum seliner Untersuchung gegenüberselner Sicht aufeinander bezogenen, bisherigen Forschungen. Der besondere
aber nıcht voneiınander ableitbaren Ele- Reız, der der Untersuchung vielen

sıind 1m einzelnen das historisch- Stellen ihren Eigengeschmack verleıiht,institutionelle, das wissenschaftliche hegt In der Jat darıin, die charakteristi-
und das mystische Element der elı- sche Kongruenz Von Leben und enk-
g10n. Miıt eCc hat ert. der Vorstel- beli Von Hügel miıtverfolgen und
lung dieser Elementenlehre jJedoch eın daraus nıcht selten Interpretationskrite-
systematisches Kapiıtel über die Er- rıen für die richtige Wertung des Ver-
kenntnislehre Von Hügels C- haltens oder die sachgemäße Deutungchickt Für diesen Teıl gilt besonders, der JI heorien gewinnen können. Hier
Was erf. seinem Gesamtversuch el- cheınt dem ert. etwas gelungen
neTr streng systematıschen Deutung VO  en se1n, Was der Hügelschen enk- und
Hügels mulß Von Hügel denkt Empfindungsweise entspricht und Wäas
‚WaAT aus einem Ganzen heraus, dies noch einmal sowohl die Gesamtmetho-
bleibt aber auf se1ın noch nıiıcht erreichtes de VO  — Hügels als auch dıe Intention sel-
1e] hın offen und kann In seliner Eigen- NCcs Hauptwerks verdeutlicht. Letzteres

deshalb I11UT Aaus den Spannungs- und verbindet ebenfalls systematische elı-
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gionsphilosophie mıt eiıner konkreten wıß In diesem aum ste dann hat
diese Voraussetzung jedoch nichtHeiligenbiographie (Katharına Von Ge-

nua) flektiert, WIEe S1e In dıie gelebte Komple-
x1tÄät seiıiner Theologıe der aCcC nachDie „fundamentaltheologischen“ Er-

gebnisse des Hügelschen nsatzes kön- eingegangen lst, gerade WECNN seine Ihe-
nen VO ert. 1im und etzten Kapitel ologıe VON der Grundstruktur her für

über s1e hinausreichende Realıtät auchdargeste! und erläutert werden. Rıch-
ofifen istt1g arbeıtet einen „inkarnatiıonstheo-

logischen‘“‘ satz heraus, der nıicht VO ılhelm Breuning
der Christologie hergeleıtet ist, sondern
allenfalls auf sS1e hinführt, also eıine 1n- Napioörkowski OF  < COnV., OLUS
karnatorische Offenbarungslehre, dıe Christus. Lublın 978 2729 Seıiten.
einer Christologie ‚„VOoN unten‘‘ UZU- Das Werk wurde in der Reihe der Ha-
ordnen are und eine breite theologı1- bilitationsarbeıten der Katholischen
sche Anthropologıie und „theologische‘‘ Universität Lublin/Polen veröffent-
Religionswissenschaft als Basıs für die lıcht Der ert. formuliert folgende Ar-
gesamte Theologıe anbıeten möchte Es beiıtshypothese: Im Licht des Konkor-
gelingt dem erf abeı, nicht Ur die dienbuches erscheınt dıe exklusıve Deu-
tuelle Diskussion diese Ihemen t{ung des Prinzips solus Christus als ein-

bereichern, sondern dem Ziel der Un- selt1g und dürfte ergänzt werden durch
tersuchung entsprechend auch aufzu- die Lehre VO  — der mediatıven, heıilbrin-
weisen, w1ıe VON Hügel durch die besser genden Funktion des Wortes ottes,
ausgehaltene und durchgestandene VO derjenigen der sakramentalen Ze1-
Komplexıität 1Im Ernstnehmen aller Ele- chen und des kirchlichen Amtes Der
mente VOIl Religion die Einseitigkeiten Versuch einer Verifikation der gestelltenseiner modernistischen Freunde, aber Hypothese verbleıibt 1m Bereich dersel-
auch der Immanenzapologetik Blondels ben exte.; und War der folgenden:nicht nur taktısch klug, sondern tenden-
ell sachgerechter überwunden hat Augsburgische Konfession, Apologıe der

Augsburgischen Kon({ession, Schmal-
Auch den kritischen Fragen des ertf kaldısche Artıkel, Dr Martın Luthers
VON üge ird mMan zustimmen kön-
nen. Hier wäaren natürlıch weıtere Fra- Katechismen, De Dotestate et primatu

tractatus, Konkordienformel. In
SCH möglıch. Die einfühlsame und g- den wel einleıtenden Kapiteln sind
anklıc und In der Gestaltung klar zahlreiche extie angeführt, die die t{ra-
durchgeführte Arbeit verdient hohe An- dıtionelle, exklusiıve Auslegung des
erkennung solus Christus-Prinzıps bestätigen. Die

Das fundamentaltheologische Ge- drıtten, vlierten und ünften Kapıtel
samtproblem, das sıch hier gestellt hat, durchgeführten Analysen beweılsen, daß
ist verständlicherweise weıterhın eın das Konkordienbuch keineswegs jede
höchst aktuelles Ihema Auch VO  — Hü- „andere Mediation“ ablehnt; 1m Gegen-
gels Inkarnationstheologie VON un teıl, INnan ırd ıIn klaren und chönen

Worten über dıe instrumental-heilbrin-Ste aufgrund der geglaubten un: g-
lebten Katholizıtät eben doch ın einem gende Funktion VON ersonen und Dın-

ın diesem Sinn aprlorischen aum gcCh belehrt
der geschehenen Christologie VO  a} oben. Aus den durchgeführten Analysen
Wenn VO  — Hügels Glaubenshaltung gC- ird der endgültige Schlufß gefaßt: das
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